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Dieses Dokument liefert grundlegende Informationen zum Betriebssystem Linux. Es enthält eine Erklärung
dafür, was Linux eigentlich ist und eine Darstellung der Eigenschaften; weiterhin werden einige Vorausset-
zungen und Ressourcen genannt.
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1 Einführung in Linux

Linux ist eine vollständig frei verfügbareReimplementationder POSIX-Spezifikationmit SYSV- und BSD-
Erweiterungen(d.h. esgleicht Unix, stammtabernicht vom selbenUrquellcodeab). Es ist sowohl als Quellcode
alsauchin Binärformerhältlich. DasCopyright liegt bei Linus Torvalds(torvalds@transmeta.com ) undan-
deren.DasSystemist frei erhältlichundunterliegt denBestimmungenderGNU GeneralPublicLicense(GPL).Eine
KopiederGPLgehörtzumQuellcodevonLinux. Die GPL ist auchunter

prep.ai.mit.edu:/pub/gnu/COPYING

zufinden.

Linux ist weder »Public Domain«noch »Shareware«. Es ist »freie« Software, sogenannteFreeware. Man kann
Kopien weitergebenoderverkaufen,abermanmuß den Quellcodemitliefern oder ihn genausoverfügbarmachen
wie jede Binärdatei,die man weitergibt oder verkauft. Falls man verändertenCodeweitergibt, ist man rechtlich
verpflichtet,denQuellcodefür dieseÄnderungenmitzuliefern.WeitereEinzelheitenerfährtmanin derGNU General
PublicLicense.

Linux v2.0.x ist nochimmer frei verfügbarund wird esauchweiterhinbleiben. Aufgrund der GPL, der Linux un-
terliegt, wäreesillegal, Linux nicht frei auszuliefern.Wichtig: »frei« beziehtsich auf denZugangzum Quellcode
und nicht auf die Kosten. Es ist absolutlegal, Geld für Linux-Distributionenzu verlangen,so langemanauchden
Sourcecodemitliefert. Diesist jedochnureineVerallgemeinerung,für FeinheitensolltemandieGPL lesen.

Linux läuft auf386/486/Pentium-Rechnernmit ISA-, EISA-,PCI-oderVLB-Bus. DieUnterstützungfür MCA (IBM’ s
proprietärerBus) ist bis Version2.0.x nicht besondersgut, der derzeitigeEntwicklungsbaum2.1.x enthält jedoch
Unterstützungdafür. FürweitereInformationensiehe:

http://glycerine.itsmm.uni.edu/mca/

Esgibt einePortierungfür eineVielzahlvonMotorola680x0Plattformen(läuft derzeitaufbestimmtenAmiga-,Atari-
undVME-Rechnern),welchermittlerweileganzgut funktioniert.Man benötigteinen68020mit MMU, einen68030,
68040odereinen68060.EineFPUist ebensoerforderlich.NetzanbindungundX funktioniereninzwischen.Siehe

comp.os.linux.m68k

Linux läuft gut auf DEC’s Alpha CPU,daherwerdenderzeit»Jensen«,»NoName«,»Cabriolet«,»UniversalDesktop
Box« (besserbekanntalsMultia) undvieleweiterePlattformenunterstützt.FürweitereInformationensiehe:

http://www.azstarnet.com/˜axplinux/FA Q.htm l

Linux läuft gutaufSunSPARCs:esfunktioniertnunaufdenmeistenSun4c-undSun4m-Rechnern,Unterstützungfür
Sun4undSun4uist in Entwicklung.RedHatLinux ist (zumZeitpunktderEntstehungdiesesDokuments)dieeinzige
Linux-Distribution,die für SPARCszur Verfügungsteht;siehe:

http://www.redhat.com/support/docs/rh l-spa rc/

Linux wird derzeitaktiv auf die PowerPC-Architekturportiert, PowerMac (Nubus und PCI), Motorola, IBM und
Be-Rechnereingeschlossen.Siehe:

http://www.cs.nmt.edu/˜linuxppc/

oder

http://www.linuxppc.org/
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Portierungenauf andereRechner, MIPS undARM eingeschlossen,sind in Bearbeitungundzeigenunterschiedliche
Fortschritte.SchreckenSiejetztnichtzurück,fallsSieInteressehabenundfähigsind,einenBeitragzu leisten,finden
Siewohl leichtEntwickler, diemit Ihnenzusammenarbeitenwollen.

Linux gilt längstnicht mehrals Programmin der Betaphase,da die Version1.0 am 14. März 1994herausgebracht
wurde. Esgibt immernochFehlerim Systemund im LaufederZeit werdenneueauftauchenundbeseitigtwerden.
Da Linux dem»offenenEntwicklungsmodell«folgt, werdenalle neuenVersionender Öffentlichkeit zur Verfügung
gestellt,ob sienun»Serienreife«habenodernicht. Um denAnwenderntrotzdemdie Unterscheidungzwischeneiner
stabilenundeinerBeta-Versionzu ermöglichen,bedientmansichdesfolgendenSchemas:Die Versionen1.x.y sind
bei gerademx stabileVersionen;bei Beseitigungvon Fehlernwird y erhöht. Beim Wechselvon Version1.2.2auf
1.2.3 wurdenalso nur Fehlerbereinigt,es gabkeine neuenEigenschaften.Die Versionen1.x.y mit ungerademy
sindBeta-Versionen,die hauptsächlichfür Entwicklergeeignetsind. Siekönneninstabilseinoderabstürzen,undes
werdenständigneueEigenschaftenhinzugefügt.Von Zeit zu Zeit, wennderaktuelleEntwicklungs-Kernelstabil ist,
wird er als neuer»stabiler«Kerneleingefrorenunddie Entwicklungwird mit einerneuenEntwicklungsversiondes
Kernelsfortgesetzt.

Derzeit ist 2.0.34die stabileVersion(dieswird sich weiterhinändern,wennneueGeräte-Treiberhinzugefügtoder
Fehlerentferntwerden).Auchbeidenexperimentellen2.1.xKernelsläuft dieEntwicklung.WemVersion2.0.xzuneu
ist, dersollteersteinmalbei Version1.2.13bleiben.Die neuenVersionenseit2.0stelltensichallerdingsalsziemlich
stabilheraus.Manbeachte,daßmanfür einenWechselvon1.2auf2.0aucheinigeHilfsprogrammeerneuernmuß.Um
dieseHilfsprogrammzuerhalten,könntemanbeispielsweiseaufdieneusteVersionseinerLinuxdistributionwechseln.
Der QuellcodedesLinuxkernelsenthältaucheine Datei (Documentation/Changes),in der dieseÄnderungenund
anderesmehrerklärtsind.

Die meistenLinux-Versionen,ob nunBetaodernicht, sind ganzstabil. Man kanndieseweiterhinverwenden,falls
siedenAnforderungengenügenundmanauf dersicherenSeiteseinwill. Eine InstallationhatteeinenRechner, auf
demVersion0.97p1(datiertvom Sommer1992)mehrals 136TageohneeinenFehleroderAbsturzlief. (Sie wäre
auchnochlängergelaufen,wennein Baggerfahrernicht einenHaupttransformatorfür einenMüllcontainergehalten
hätte...).AnderemeldetenLaufzeitenvon übereinemJahr. Ein AnwenderhatteeinenRechner, auf demnachletzter
MeldungimmernochLinux 0.99p15sseitüber600Tagenlief.

Manmußsichdarüberim Klarensein,daßLinux in einemoffenenundverteiltenSystementwickeltwird, stattin einem
geschlossenenund zentralisierten,wie viele andereSoftware. Dies bedeutet,daßdie aktuelleEntwicklungsversion
immer öffentlich zugänglichist (mit bis zu ein oderzwei WochenVerzögerung),sodaßjedersie verwendenkann.
Dies führt dazu,daßeineneueVersionmit neuerFunktionalitätfastimmerFehlerenthält. Es resultiertaberebenso
in einersehrraschenEntwicklung,sodaßdie Fehlerschnellgefundenundkorrigiert werden,oftmals innerhalbvon
Stunden,davieleLeutedaranarbeiten,siezubeseitigen.

Im Gegensatzdazustehtdasgeschlosseneund zentralisierteModell, bei demeineeinzigePersonoderein einziges
TeamandemProjektarbeitet.Eswird nur Softwareherausgegeben,von derangenommenwird, daßsiegut funktio-
niert. Dies führt oft zu großenAbständenzwischendenVersionen,langemWartenauf Fehlerkorrekturenund lang-
samererEntwicklung. Die neuesteVersionsolcherSoftwareist bei derHerausgabemanchmalvon höhererQualität,
aberdieEntwicklungsgeschwindigkeit ist allgemeinsehrviel langsamer.

Standvom 10. Juli 1998:dieaktuellstabileLinux Versionist Version2.0.34unddieneuesteEntwicklungsversionist
2.1.108.

2 Eigenschaftenvon Linux

� Multitasking: mehrereProgrammelaufenzur selbenZeit.

� Multiuser: mehrereBenutzerarbeitengleichzeitigauf demselbenRechner(und keine Lizenzenfür mehrere
Benutzer!).
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� Multiplattform: läuft auf vielenverschiedenenCPUs,nicht nur Intel.

� Multiprozessor:SMP-Unterstützungstehtauf Intel- undSPARC-Plattformenzur Verfügung(ananderenPlatt-
formenwird gearbeitet).Linux wird für verschiedene»loosely-coupled«MP-Applikationenbenutzt,Beowulf-
Systeme(siehehttp://cesdis.gsfc.nasa.gov/linux-w eb/be owulf /beowu lf.ht ml )undder
SPARC-basierteFujitsuAP1000+Supercomputereingeschlossen.

� läuft im geschütztenModusauf dem386

� hatSpeicherschutzzwischenProzessen,sodaßeinProgrammnichtdasganzeSystemzumAbsturzbringenkann

� AusführbarerCodewird nachBedarfgeladen:Linux liestnur diejenigenTeileeinesProgrammsvonPlatte,die
tatsächlichbenutztwerden.

� Sharedcopy-on-writePagesfür ausführbarenCode.Dasheißt,daßmehrereProzessedenselbenSpeicherbereich
belegenkönnen. Wennein Prozeßversucht,in eineSpeicherseitezu schreiben,dannwird die Speicherseite
(4KB anSpeicher)woandershinkopiert.Copy-on-writehatzweiVorteile: dieGeschwindigkeit erhöhtsichund
eswird wenigerSpeicherbelegt.

� VirtuellerSpeicherbenutztPagingauf Festplatte:EswerdennichtkompletteProzesseausgelagert,sondernnur
sovieleSpeicherseiten,wie einandererProzeßgeradeanfordert.Diesgeschiehtauf eineseparatePartitionoder
in eineDatei im Dateisystemoderbeides,mit der Möglichkeit, währenddesBetriebsAuslagerungsbereiche
hinzuzufügen(ja, mansprichtimmernochvon Auslagerungsbereichen).Insgesamtkönnen16 dieser128MB
großenBereicheauf einmalbenutztwerden.Dasergibt theoretischeinenGesamtwertvon 2 GB an verwend-
baremAuslagerungsbereich.Bei Bedarfkanndiesleicht durchänderneinigerZeilen im Quellcodeerweitert
werden.

� Ein gemeinsamerSpeicherpoolfür Anwender-ProgrammeundPlattenpuffer, sodaßdergesamtefreie Speicher
für denCacheverwendetwerdenkann,derCacheaberreduziertwerdenkann,wenngroßeProgrammelaufen.

� DynamischgelinkteSharedLibraries(DLL’s),undnatürlichauchstatischgelinkteLibraries.

� Führt »coredumps«(Speicherabzüge)für Post-Mortem-Analysenaus. Dadurchwird die Anwendungeines
Debuggersauf einProgrammnichtnur währenddiesesläuft, sondernauchnachdemesabgestürztist, möglich.

� Weitgehendkompatibelmit POSIX,SystemV undBSD aufderEbenedesQuellcodes.

� Durchein iBCS2-verträglichesEmulationsmodulaufBinärebeneweitgehendmit SCO,SVR3undSVR4kom-
patibel.

� Der gesamteQuellcodeist verfügbar, daskompletteKernel,alle Treiber, die Entwicklungswerkzeugeundalle
Nutzerprogrammeeingeschlossen.Alles ist auchfrei verteilbar. Es gibt eineVielzahlan kommerziellenPro-
grammenfür Linux, die ohneSourcecodeausgeliefertwerden,aberalles,waseinmal frei war, dasgesamte
Betriebssystemeingeschlossen,ist immernochfrei erhältlich.

� POSIXJobControl.

� Pseudoterminals(pty’s).

� 387-Emulationim Kernel,sodaßAnwendungennicht selbsteinenKoprozessoremulierenmüssen.JederRech-
nerunterLinux stellt sichsodar, alshätteer einenmathematischenKoprozessor. Falls natürlichderRechner
tatsächlicheineFPU enthält,dannwird dieseanstelleder Emulationbenutzt. Man kannsogareineneigenen
KernelohneKoprozessoremulationkompilieren,um einbißchenSpeicherzusparen.

� Unterstützungfür viele nationaleoderspeziellangepaßteTastaturen.Esist auchganzeinfach,dynamischneue
hinzuzufügen.
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� Mehrerevirtuelle Konsolen:mehrereunabhängigeZugängezugleichüberdie Konsole.Man kanndabeidurch
einespezielleTastenkombinationhin- und herschalten(unabhängigvon der Grafikhardware). Die virtuellen
Konsolenwerdendynamischangelegt. Bis zu64 Stückkannmanbenutzen.

� Unterstützt verschiedenegängige Dateisysteme,wie z.B. Minix, Xenix und alle gängigen System-V-
Dateisysteme;hat ein ausgefeilteseigenesDateisystemschema,welchesDateisystemebis zu 4 TB mit Da-
teinamenvonbis zu255ZeichenLängebietet.

� TransparenterZugriff auf MS-DOSPartitionen(oderOS/2FAT-Partitionen)überein speziellesDateisystem:
manbrauchtkeinespeziellenBefehlezur Benutzungder MS-DOS-Partition, sie präsentiertsich einfachwie
einnormalesUNIX-Dateisystem(abgesehenvonkomischenBeschränkungenfür Dateinamen,Berechtigungen,
etc).Mit MS-DOS6 komprimiertePartitionenfunktionierenderzeitnichtohnePatch(dmsdosfs).VFAT (WNT,
Windows95) wird in Linux 2.0unterstützt.

� Ein speziellesDateisystemnamensUMSDOS,dasesermöglicht,Linux in einemDOS-Dateisystemzu instal-
lieren.

� Lesezugriff für HPFS-2vonOS/22.1wird unterstützt.

� HFS-Dateisystem-Unterstützung(Macintosh)ist separatalsModul erhältlich.

� CD-ROM-Dateisystem,dasalle gängigenCD-ROM-Formateliest.

� TCP/IPNetzwerkunterstützung,einschließlichftp, telnet,NFSetc.

� AppletalkServer

� NetwareClientundServer

� LanManager(SMB) ClientundServer

� Viele Netzwerkprotokolle: die Basisprotokolle der neuenEntwicklungskernel beinhaltenTCP, IPv4, IPv6,
AX.25, X.25, IPX, DDP (Appletalk), NetBEUI, Netromu.a. StabileNetzwerkprotokolle der stabilenKernel
beinhaltenderzeitTCP, IPv4, IPX, DDP undAX.25.

3 Hardware

3.1 Minimale Konfiguration

Die möglicherweisekleinstmöglicheKonfiguration,auf derLinux funktioniert,ist folgende:386SX/16,1 MB RAM,
1.44 MB oder 1.2 MB Floppy, irgendeineunterstützteVideokarte(und natürlich Tastatur, Monitor, etc.). Dies
müßtedasBootenerlaubenund dasTesten,ob Linux auf dieserMaschineüberhauptfunktioniert. EtwasSinnvol-
les wird man damit abernicht anfangenkönnen. Für Informationenüber minimale Linux-Konfigurationensiehe
http://rsphy1.anu.edu.au/˜gpg109/me m.html .

Um arbeitenzu können,wird manauchetwasFestplattenspeicherbenötigen.5 bis 10 MB solltenfür ein minimales
Setupgenügen(wobei nur die wichtigstenKommandosundvielleicht ein oderzwei kleine Applikationen,wie z.B.
ein Terminal-Programminstalliertsind).Diesist immernochsehr, sehrbegrenztundsehrunkomfortabel,daesnicht
genügendRaumläßt, um überhauptirgendetwas anzufangen,falls die eigenenAnwendungennicht sehrlimitiert
sind. Es wird im allgemeinennicht empfohlen,höchstenszum Testenund natürlich, um über kleine Ressource-
Anforderungenprahlenzukönnen.
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3.2 Brauchbare Konfigurationen

Will manrechnerintensiveProgrammelaufenlassen,wie z.B.gcc,X oderTeX, wünschtmansichschoneinenschnel-
lerenProzessoralseinen386SX/16,abersogardersolltegenügen,wennmangeduldigist.

4 MB solltemanin derPraxisschonhaben- wennmanX nichtbenutzt.Mit X solltenesschon8 MB sein.Auchwenn
mehrereNutzergleichzeitigarbeitenkönnensollenodermehreregroßeProgramme(z.B. Kompilerläufe)simultan
laufensollen,empfiehltsichdurchausmehrals4 MB. Auch mit wenigSpeichersollteesfunktionieren(sogar2 MB
könntenreichen),dannwird jedochvirtueller Speicher(Festplatteals langsamerSpeicherersatz)benutzt. Dies ist
dannso langsam,daßmannicht sinnvoll arbeitenkann. Laufenviele Programmgleichzeitig,reduzieren16 MB das
Auslagernauf Plattebeträchtlich. Um bei normalerRechnerauslastungnicht auslagernzu müssen,sollten32 MB
ausreichen.SpeicherfressendeAnwendungenverlangennatürlichgegebenenfallsnachmehr.

Die GrößedesbenötigtenFestplattenspeichershängtvon der zu installierendenSoftwareab. Die normaleGrund-
ausstattungan UNIX- Hilfsprogrammen,Shellsund Verwaltungsprogrammeninklusive etwas freiem Speicherfür
Anwenderdateiensolltemit wenigerals10 MB auskommen.Ein kompletteresSystemerhältmanmit RedHat, De-
bianoderanderenDistributionen.Dannbrauchtmanetwa 60 bis 300MB, abhängigdavon,wasmaninstallierenwill
undwelcheDistributionmanerwirbt. FügenSiesoviel Speicherplatzhinzu,wie Siefür Anwenderdateienreservieren
wollen. Bei denheutigenPreisenfür FestplattenmachteskeinenSinn,beimKauf einesneuenSystemseinezukleine
Plattezukaufen.Mansolltemindestens500MB nehmen,besser1GB odermehr. Manwird essichernicht bereuen.

ErweiternSieje nachBedarf,WünschenundGeldbeutelmit mehrSpeicher, einergrößerenFestplatte,einemschnel-
lerenProzessoroderanderenAnnehmlichkeiten,um übereinmehralsnurnutzbaresSystemzugebieten.Generellist
eingroßerUnterschiedzwischenDOSundLinux, daßdasHinzufügenvonSpeicherunterLinux einengroßenGewinn
bringt,unterDOShingegenkaumins Gewicht fällt. Dieshatnatürlichmit der640-KB-GrenzeunterDOSzu tun,die
esbeiLinux schlichtnicht gibt.

3.3 Unterstützte Hardware

CPU:

JederProzessor, derim 386er-Protected-ModeProgrammeausführenkann,d.h.alleModelleder386er-, 486er-,
586er- und686er-Klassesolltenfunktionieren.286erundälterewerdenwohl irgendwannein kleineresKernel
namensELKS (EmbeddableLinux KernelSubset)ausführenkönnen,nur solltemannicht dieselbeFunktiona-
lität erwarten.EineVersionfür die 680x0CPU(für x = 2 mit externerMMU, 3, 4 und6) welcheauf Amigas
undAtaris läuft, findetmanuntertsx-11.mit.eduim Verzeichnis680x0.EswerdenvieleDECAlphas,SPARCs
undPowerPCsunterstützt.EbensolaufenPortierungenauf die ARM-, StrongARM-undMIPS-Architekturen.
WeitereInformationenstehenanandererStellezurVerfügung.

Ar chitektur en:

ISA oder EISA Bus. MCA-Unterstützung(hauptsächlichtrue blue PS/2’s) ist nicht komplett, wird jedoch
verbessert(sieheoben). Lokale Busse(VLB und PCI) funktionieren. Linux stellt höhereAnsprüchean die
Hardware als DOS, Windows bzw. genaugenommendie meistenBetriebssysteme.Das heißt, daßmanche
Hardwarevon geringerQualität,die beimBetriebvon anspruchsloserenBetriebssystemennicht versagt,unter
Linux denDienstnicht zuverlässigverrichtet.Linux eignetsichhervorragendzumSpeichertest...

RAM:

Bis zu1 GB aufIntel; mehrauf64-Bit-Plattformen.EinigeAnwender(Linuseingeschlossen)habenfestgestellt,
daßdasHinzufügenvon RAM ohnegleichzeitigesAufstockendesCacheihrenRechnerdeutlichverlangsamt
hat. Nimmt manalsoeineSpeichererweiterungvor und der Rechnerwird langsamer, dannsollte manCache
hinzufügen.EinigeRechnerkönnennur einebestimmteSpeichermengemit Cacheversorgen,unabhängigvon
dereigentlichinstalliertenRAM-Größe(64MB ist dasÄußerste,waseinbestimmter, populärerChipsatzunter-
stützt).Mehr als64 MB erforderteinenBootparameter, dadasBIOS nicht mehrals64MB anzeigenkann,was
auseinemDesignfehlerdesBIOSresultiert.
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Datenhaltung:

GenerischeAT Laufwerke (EIDE, IDE, 16 bit HD Kontroller mit MFM oder RLL oder ESDI) werdenun-
terstützt,wie auchSCSI-Festplattenund -CDROMs an einemunterstütztenSCSI-Adapter. GenerischeXT
Kontroller (8 Bit Kontrollermit MFM oderRLL) werdenebensounterstützt.UnterstützteSCSI-Adapter:Ad-
vansys,Adaptec1542/1522/1740/27xx/29xx(mit einigenAusnahmen),BuslogicMultiMasterundFlashpoint,
NCR53c8xx-basierteController, DPT-Controller, QlogicISPundFAS Kontroller, SeagateST-01undST-02,Fu-
tureDomainTMC-88x-Serien(oderbeliebigeaufdemTMC950ChipbasierendeBoards)undTMC1660/1680,
Ultrastor14F/24F/34F, WesternDigital wd7000undandere.SCSI,QIC-02und einigeQIC-80Tapeswerden
ebenfalls unterstützt.Auch werdenverschiedeneCDROM-Geräteunterstützt,wie z.B. Matsushita/Panasonic,
Mitsumi, Sony, Soundblaster, Toshiba,ATAPI (EIDE), SCSIundandere.Die genauenModelleerfahrenSieim
HOWTO überdieHardware-Kompatibilität.

Video:

VGA, EGA, CGA und Hercules(und kompatible)funktionierenim Textmodus. Bei Grafik und X werden
(zumindest)normaleVGA, einigeSuperVGA-Karten(die meistenauf ET3000/ET4000/Paradisebasierenden
Kartenund einigeTrident-Chipsätze),S3, 8514/A,ATI MACH8/32/64und Herculesunterstützt.(Linux ver-
wendetdenXfree86X Server, wodurchbestimmtist, welcheKartenunterstütztwerden.Die kompletteListe
unterstützterChipsätzeist alleineschoneineSeitelang.)

Netzwerk:

Ethernetunterstützungbeinhaltet3COM503/509/579/589/595/905(501/505/507werdenunterstützt,abernicht
empfohlen),AT&T GIS (neéNCR) WaveLAN, die meistenWD8390-basiertenKarten,die meistenWD80x3-
basiertenKarten, NE1000/2000und die meistenAbkömmlinge, AC3200, Apricot 82596, AT1700, ATP,
DE425/434/435/500,D-Link DE-600/620,DEPCA,DE100/101,DE200/201/202Turbo,DE210,DE422,Ca-
bletronE2100(nicht empfohlen),Intel EtherExpress(nicht empfohlen),DEC EtherWORKS 3, HP LAN, HP
PCLAN/plus,die meistenAMD LANCE-basiertenKarten,NI5210, ni6510,SMC Ultra, DEC 21040(tulip),
ZenithZ-NoteEthernet,Alle Zircom Kartenundalle CabletronKartenwerdenunterstützt- außerderE2100,
daderHerstellerdie Informationenzur Programmierungnicht frei zur Verfügungstellenwill.

Die FDDI-UnterstützungbeinhaltetderzeitdieDEFxx Kartenvon DEC.

Point-to-PointNetzwerkunterstützungbeinhaltetPPP, SLIP, CSLIPundPLIP.

EingeschränkteToken-Ring-Unterstützungist verfügbar.

Seriell:

Die meisten16450-und16550-UART-basiertenBoards,einschließlichAST Fourport,dieUsenetSerialCardII
undandere.UnterstützteintelligenteKarten:CycladesCyclomseries(durchdenHersteller),dieRocketportse-
rie von Comtrol (herstellerunterstützt),Stallion (die meistenKarten; herstellerunterstützt),und Digi (einige
Karten; herstellerunterstützt).BestimmteHardwarefür ISDN, FrameRelayundLeasedLineswird unterstützt.

AndereHardware:

SoundBlaster, ProAudioSpectrum16,Gravis Ultrasound,diemeistenanderenSoundkarten,diemeisten(alle?)
Busmaustypen(Microsoft,Logitech,PS/2),etc.

4 Eine unvollständigeListe portierter Programmeund anderer Software

Die meistenbekanntenUNIX-Tools und -ProgrammewurdennachLinux portiert, einschließlichfastdesgesamten
GNU-Spektrumsund vieler X-Clients verschiedenerHerkunft. Eigentlich ist »portiert«oft etwaszuviel gesagt,da
viele Programmevon vornhereinohneodernur mit geringenÄnderungenkompiliert werdenkönnen,da Linux der
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POSIX-Spezifikationziemlichstarkfolgt. Esgibt leiderbis jetzt (Oktober97) nochnicht ganzsoviele Endanwen-
derprogramm,wie mansich vielleicht wünschenkönnte,aberdiesändertsich geraderapide. KontaktierenSie den
VerkäuferIhrer favorisiertenUNIX-Applikation undfragenSie,obdieseschonnachLinux portiertwurde.

Hier eineunvollständigeListe mit Software,dieerwiesenermaßenunterLinux funktioniert:

GrundlegendeUNIX-Befehle:

ls , tr , sed , awk undsoweiter(nennmir einenundLinux hatihn wahrscheinlich).

Entwicklungswerkzeugen:

gcc , gdb , make, bison , flex , perl , rcs , cvs , prof .

Sprachenand Programmierumgebungen:

C, C++, Objective C, Java, Modula-3,Modula-2,Oberon,Ada95,Pascal,Fortran,ML, scheme,Tcl/tk, Perl,
Python,CommonLisp undvieleandere.

GraphischeUmgebungen:

X11R5(XFree862.x), X11R6(XFree863.x), MGR.

Editor en:

GNU Emacs,XEmacs,MicroEmacs,jove , ez,epoch , elvis (GNU vi), vim , vile , joe , pico , jed und
andere.

Shells:

bash (POSIX sh-kompatibel),zsh (einschließlichksh -Kompatibilität),pdksh , tcsh , csh , rc , es , ash

(größtenteilssh-kompatibleShell,wie vonBSD als/bin/sh verwendet)undvieleandere.

Telekommunikation:

Taylor (BNU-kompatibel)UUCP, SLIP, CSLIP, PPP, kermit , szrz , minicom , pcomm,xcomm, term (er-
möglichtmehrereShells,leitetNetzwerkaktivität um,erlaubtX-Fernsteuerung,allesübereineeinzigeModem-
Verbindung),Seyon (bekanntesKommunikationsprogramm unter X-Windows) und verschiedeneFax- und
Voice-Mail-Pakete (Verwendungvon ZyXEL und anderenModems)stehenzur Verfügung. Natürlich wird
dieserielleEinwahlunterstützt.

Newsund Mail:

C-news, innd , trn , nn , tin , smail , elm , mh, pine , etc.

Textverarbeitung:

TeX, groff , doc , ez , LyX, Lout, Linuxdoc-SGMLundandere.

Spiele:

Nethack,verschiedeneMUDs und X-Spieleund viele andere.Ein Spiel ist schonallein dasSichtenaller auf
tsx-11undsunsiteverfügbarenSpiele.

Suites:

AUIS, dasAndrew UserInterfaceSystem.ezist Teil dieserSuite.

Alle dieseProgramme(unddasist nicht einmalein Hundertstelaller verfügbaren)sindfrei erhältlich.Kommerzielle
SoftwareerfährteineimmerstärkereVerbreitung;fragenSiedenVerkäuferIhrerbeliebtestenkommerziellenSoftware,
ob sieLinux unterstützt.
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5 Wer verwendetLinux ?

Linux ist frei erhältlich,und niemandmußseineKopienbei einerzentralenStelleregistrierenlassen.Daherist es
schwerherauszufinden,wieviele Leute Linux benutzen. VerschiedeneUnternehmenlebenalleine davon, daßsie
Linux verkaufenundunterstützen(undessindrelativ wenigLinuxanwender, die Produktevon diesenUnternehmen
kaufen).Die Linuxnewsgruppengehörenzudenmeistgelesenenim Internet,d.h. die Nutzerzahlliegt wahrscheinlich
im Bereichvon Millionen, aberanverläßlicheZahlenkommtmanschwerran.

Es gibt jedoch eine tapfereSeele,Harald T. Alvestrand( Harald.T.Alvestrand@uninett.no ), die sich
auf denVersucheingelassenhat. Falls Sie sich als Linuxanwenderregistrierenlassenwollen, verwendenSie bit-
te die WWW-Formulareunterhttp://counter.li.org/ . Alternativ kann manaucheineMail an linux-

counter@uninett.no schreiben.SiesollteeinederfolgendenBetreffzeilenenthalten:»I useLinux athome«,»I
useLinux at work« oder»I useLinux at homeandat work«. EswerdenauchRegistrierungenfür Dritte akzeptiert;
fragenSieihn nachDetails.

Er schickt seine Zählungen jeden Monat an comp.os.linux.misc . Sie sind auch erhältlich unter
http://counter.li.org/ .

6 Wie erhält man Linux?

6.1 AnonymesFTP

Frei verwendbareDokumentationzu Linux in Englischfindetmanauf denSeitendesLinux DocumentationProject
unter:

metalab.unc.edu:/pub/Linux/docs/LDP

http://metalab.unc.edu/LDP/

DeutschsprachigeDokumentationin FormderLinux HOWTOsfindetmanauf derHomepagedesDLHP:

http://www.tu-harburg.de/dlhp/

Vom StandderDingeerfährtmanüberfolgendeNewsgruppe:comp.os.linux.announce .

Folgendeanonymeftp-ServerenthaltenLinux.

Servername IP-Adresse Verzeichnis von Linux

============================= =============== ===============

tsx-11.mit.edu 18.172.1.2 /pub/linux

sunsite.unc.edu 152.2.22.81 /pub/Linux

ftp.funet.fi 128.214.248.6 /pub/Linux

net.tamu.edu 128.194.177.1 /pub/linux

ftp.mcc.ac.uk 130.88.203.12 /pub/linux

src.doc.ic.ac.uk 146.169.2.1 /packages/linux

fgb1.fgb.mw.tu-muenchen.de 129.187.200.1 /pub/linux

ftp.informatik.tu-muenchen.de 131.159.0.110 /pub/comp/os/linux

ftp.dfv.rwth-aachen.de 137.226.4.111 /pub/linux

ftp.informatik.rwth-aachen.de 137.226.225.3 /pub/Linux

ftp.Germany.EU.net 192.76.144.75 /pub/os/Linux

ftp.ibp.fr 132.227.60.2 /pub/linux

ftp.uu.net 137.39.1.9 /systems/unix/linux

wuarchive.wustl.edu 128.252.135.4 mirrors/linux

ftp.win.tue.nl 131.155.70.100 /pub/linux
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ftp.stack.urc.tue.nl 131.155.2.71 /pub/linux

srawgw.sra.co.jp 133.137.4.3 /pub/os/linux

cair.kaist.ac.kr /pub/Linux

ftp.denet.dk 129.142.6.74 /pub/OS/linux

NCTUCCCA.edu.tw 140.111.1.10 /Operating-Systems/Linux

nic.switch.ch 130.59.1.40 /mirror/linux

sunsite.cnlab-switch.ch 193.5.24.1 /mirror/linux

cnuce_arch.cnr.it 131.114.1.10 /pub/Linux

ftp.monash.edu.au 130.194.11.8 /pub/linux

ftp.dstc.edu.au 130.102.181.31 /pub/linux

ftp.sydutech.usyd.edu.au 129.78.192.2 /pub/linux

tsx-11.mit.edu und fgb1.fgb.mw.tu-muenchen.de sinddie offiziellen Stellenfür denGCCvon Linux.
EinigeSitesspiegelnandereSites.Bitte verwendenSiemöglichstdie ihnenim NetznächstgelegeneAdresse.

Zumindestsunsite.unc.edu und ftp.informatik.tu-muenchen.de bietenftpmail Dienste. Schicken
SieeineMail an ftpmail@sunsite.unc.edu oderftp@informatik.tu-muenchen.de , wennSieHilfe
benötigen.

Fallsmansichnicht zurechtfindet,solltemaneinenBlick auf

metalab.unc.edu:/pub/Linux/distributi ons

werfen,wo verschiedeneDistributionenangebotenwerden.RedHatLinux undDebianscheinenmomentandiepopu-
lärstenDistributionenzusein,zumindestin denUSA.

6.2 CDROM

Heutzutagewird Linux häufigvon CDROM installiert. Die Distributionensindauf Hundertevon MB anLinuxsoft-
wareangewachsenunddasHerunterladendauertsogarmit einem28.8erModemlange.

Im Wesentlichengibt eszweiMöglichkeiten,eineLinux-Distributionauf CDROM zuerhalten:alsTeil einesArchivs
von FTP Sitesoderdirekt vom Hersteller. Holen Sie sich ein Archiv, dannerhaltenSie meistverschiedeneDistri-
butionen,zwischendenenSiewählenkönnen.Supportist jedochnormalerweisenicht enthalten.ErwerbenSieeine
Distribution direkt vom Anbieter, erhaltenSienormalerweisenur eineDistribution, aberSieerhaltenfür gewöhnlich
irgendeineFormvon Support,normalerweisezur Installation.

6.3 Wie kann man Linux sonsterhalten ?

Es gibt viele Mailboxen die Linuxdateien enthalten. Eine diesbezüglicheListe wird von Zeit zu Zeit in
comp.os.linux.announce gepostet.FragenSie Freundeund UsergruppenoderbestellenSie eineder kom-
merziellenDistributionen.EineListeerhaltenSiein derLinux Distribution HOWTO.

7 Einstieg

Wie bereitsanfangserwähnt,wird Linux nichtzentralverwaltet.Deswegengibt esauchkeine»offizielle«Version,auf
die manzeigenundwovon mansagenkönnte:»Dasist Linux.«. Stattdessengibt esverschiedene»Distributionen«,
die mehroderwenigerkompletteSammlungenvorkonfigurierterundgebündelterSoftwaredarstellen,sodaßsiezur
InstallationeinesLinuxsystemsverwendetwerdenkönnen.

Als erstessolltemansicheineListe derFrequentlyAskedQuestions(FAQ) holenundlesen,undzwar entwedervon
einerder FTP-SitesoderdurchVerwendungder normalenUsenetFAQ Archives(z.B. rtfm.mit.edu ). Dieses
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Dokumententhälteine Vielzahl von Hinweisenzum Einstieg, welcheDateienbenötigtwerdenund wie man die
meistenderhäufigenProblemelöst (Installationsproblemeundandere).

8 Der rechtlicheStatusvon Linux

Obwohl Linux mit demkomplettenQuellcodeausgeliefertwird, ist escopyrightgeschützteSoftware,nicht Public
Domain.Esist jedochgemäßderGNU GeneralPublicLicense- manchmalals»copyleft« bezeichnet- frei erhältlich.
WeitereInformationenkönnenderGPL entnommenwerden.Die Programme,die unterLinux laufen,habenalle ihr
eigenesCopyright, obwohl viele von ihnenauchdie GPL verwenden.X fällt unterdasMIT X Copyright undeinige
HilfsprogrammeunterliegendemBSDCopyright. In jedemFall ist diegesamteSoftwarederFTP-Sitesfrei erhältlich
(andernfallssolltesiesichnichtdort befinden).

9 Neuesüber Linux

Vor überdrei Jahrenwurdeein MonatsmagazinnamensLinux Journal ins Lebengerufen.EsenthältArtikel für fast
alle Wissensgradeundsoll allenLinuxusernnutzen.Ein einjährigesAbo kostet$22in denUSA, $27in Kanadaund
Mexiko und $32 in allen anderenLändern,zahlbarin US-Währung.Für BestellungenschreibenSie eineemail an
subs@ssc.com , sendenSieein Faxan+1-206-782-7191,wählenSiefolgendeTelefonnummer:+1-206-782-7733,
oderschreibenSie einenBrief an Linux Journal,PO Box 85867,Seattle,WA 98145-1867USA. SSCstellt einen
PGPPublicKey zur Verfügung,um Ihre Mail zumSchutzderKreditkartennummerzu verschlüsseln;mit fingerauf
info@ssc.com erhältmandenSchlüssel.

Es gibt verschiedeneUsenet-Newsgruppenfür Diskussionenüber Linux sowie verschiedeneMailing-Listen. Für
weitereInformationenüberdieMailing-ListensiehedieLinux FAQ (SiesolltendieFAQ entwederin derNewsgruppe
oderauf denFTPSitesfinden).

Die Newsgruppecomp.os.linux.announce ist einemoderierteNewsgruppefür BekanntmachungenüberLinux
(neueProgramme,Fehlerberichtigungenetc).

Die Newsgruppecomp.os.linux.answers ist einemoderierteNewsgruppean die die Linux-FAQ, HOWTO-
DokumenteundandereDokumentationgesendetwerden.

Die Newsgruppecomp.os.linux.admin ist eineunmoderierteNewsgruppefür Diskussionenüberdie Verwal-
tungvon Linuxsystemen.

Die Newsgruppecomp.os.linux.development.system ist eineunmoderierteNewsgruppespeziellfür Dis-
kussionenüberdie Linux Kernel Entwicklung. Die einzigenFragenüberdie Entwicklungvon Applikationen,die
hier diskutiertwerdensollten,sind solche,die direkt im Zusammenhangmit demKernelstehen.Alle anderenFra-
genüberdie EntwicklungsindwahrscheinlichallgemeineUNIX-Entwicklungsfragenundsolltenstattdessenaneine
comp.unix-Gruppegerichtetwerden,wennesnicht sehrLinux-spezifischeFragenüberApplikationensind. In solch
einemFall solltenFragenancomp.os.linux.development.apps gerichtetwerden.

Die Newsgruppecomp.os.linux.development.apps ist eineunmoderierteNewsgruppespeziellfür Diskus-
sionenüberlinuxbezogeneApplikationsentwicklungen.Sieist wederdazugedacht,zu diskutieren,wo manApplika-
tionenfür Linux erhält,nochist sieeinDiskussionsforumfür diejenigen,diegernbestimmteApplikationenfür Linux
sehenwürden.

Die Newsgruppecomp.os.linux.hardware ist für linuxspezifischeHardwarefragen.

Die Newsgruppe comp.os.linux.networking ist für linuxspezifische Netzwerkentwicklungs- und -
setupfragen.

Die Newsgruppecomp.os.linux.x ist für linuxspezifischeFragenzuX-Windows.
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Die Newsgruppecomp.os.linux.misc ist der Ersatzfür comp.os.linuxund ist für Diskussionengedacht,die
nirgendwo sonstzugeordnetwerdenkönnen.

Im Allgemeinensolltemannicht zwischendenLinuxnewsgruppencrossposten. DaseinzigeangebrachteCrosspo-
sting ist von Zeit zu Zeit ein PostingzwischeneinerunmoderiertenGruppeund comp.os.linux.announce .
Der ganzeSinn an der Aufsplittung der alten comp.os.linuxGruppein mehrereGruppenist die Reduzierungvon
MailverkehrinnerhalbdereinzelnenGruppen.Fürdiejenigen,die dieseRegelungübergehen,gibt eskeineGnade...

Linux findetmanim InternetunterfolgenderURL: http://metalab.unc.edu/LDP/ .

10 Die Zukunft

NachderHerausgabevon Linux 1.0wurdeanverschiedenenErweiterungengearbeitet.Linux 1.2beinhalteteschnel-
lerenPlattenzugriff, TTY-Verbesserungen,VerbesserungdesvirtuellenSpeichers,Unterstützungfür mehrerePlattfor-
men,Quotasundweiteres.Linux 2.0,diederzeitstabileVersion,hatsogarnochmehrErweiterungen,wie z.B.höhere
Leistung,mehrereneueNetzwerkprotokolle, einederschnellstenTCP/IPImplementationenderWelt undnochviel,
viel mehr. Linux 2.2 wird einenochhöhereLeistung,nochmehrNetzwerkprotokolle und mehrGerätetreiberzur
Verfügungstellen.

Sogarbeimehrals3/4Millionen ZeilenKernelquellcodegibt esnochgenügendEigenschaftenzuprogrammierenund
sogarnochmehrDokumentationzuverfassen.WennSiezurDokumentationbeitragenwollen, tretenSiebitte folgen-
derMailingliste bei: linux-doc@vger.rutgers.edu.SchickenSieeineMail anmajordomo@vger.rutgers.edu ,
diealseinzigeZeile im Emailtext (nicht im Betreff) dasWort »help«enthält.

11 DiesesDokument

DiesesDokumentwird gepflegt von Michael K. Johnson(johnsonm@redhat.com ). Ich bin für jedenBeitrag-
auchdenallerkleinsten- dankbar. OhneHilfe ist esschwer, diesesDokumentvernünftigzu pflegen.Einemehroder
minderaktuelleKopiediesesDokumentsfindetmanunterhttp://metalab.unc.edu/LDP/ .

12 Copyright

DiesesDokumentist urheberrechtlichgeschützt.DasCopyright für dasenglischeLinux Information Sheet, auf der
diesesDokumentbasiert,liegt bei MichaelK. Johnson.DasCopyright für die deutscheVersionliegt bei Antje Faber
undKarstenHilbert.

DasDokumentdarf gemäßder GNU General Public License verbreitetwerden. Insbesonderebedeutetdieses,daß
derText sowohl überelektronischewie auchphysikalischeMedienohnedie Zahlungvon Lizenzgebührenverbreitet
werdendarf, solangedieserCopyright Hinweis nicht entferntwird. Eine kommerzielleVerbreitungist erlaubtund
ausdrücklicherwünscht.Bei einerPublikationin Papierformist dasDeutscheLinux HOWTO Projekthierüberzu zu
informieren.


